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Daten können Kommunen wesentlich bei der 

nachhaltigen Kommunalentwicklung unter-

stützen – ob als Planungsgrundlagen, in Ent-

scheidungsprozessen oder im Rahmen von 

Beteiligungsformaten. Auch wenn es bereits 

ein breites Angebot an offenen Daten und an 

Werkzeugen zur Datenauswertung gibt, se-

hen sich gerade kleinere Kommunen erhebli-

chen Herausforderungen unter anderem bei 

Zugang zu und Nutzung von Daten gegen-

über. Diese Ausgabe gibt einen einordnen-

den Überblick über Herausforderungen und 

stellt vor dem Hintergrund einer kommuna-

len Daten-Governance mit den Plattformen 

der Bertelsmann Stiftung sowie dem Projekt 

MOSIDI dreier brandenburgischer Hoch-

schulen Anwendungen vor, die Kommunen 

einen einfachen Einstieg in die Datennutzung 

ermöglichen sollen. Der Einblick in Fallbei-

spiele zeigt mögliche Einsatzfelder in der Pra-

xis auf und soll dazu anregen, in der eigenen 

Kommune ins Tun zu kommen und das Po-

tenzial von Daten für eine nachhaltige Kom-

munalentwicklung zu entdecken. 
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Einleitung 

Hitzewellen werden zur Gefahr für ältere und 

chronisch kranke Bürger:innen. Zunehmende 

Dürrephasen und Starkregenereignisse ge-

fährden die Existenz landwirtschaftlicher Be-

triebe und die bauliche Infrastruktur. Mobili-

tätsplanung wird immer komplexer. Auch ge-

sundheitliche Infrastruktur und sozialer Zu-

sammenhalt stehen derzeit ganz oben auf der 

Agenda von Städten und Gemeinden.  

Kommunalentwicklung, die sich den Heraus-

forderungen nachhaltiger Entwicklung stellt, 

kommt ohne eine solide Datenbasis, die über 

das hinausgeht, was den Kommunalverwal-

tungen in Deutschland derzeit zur Verfügung 

steht, nicht aus. Die zunehmende Menge an 

Daten, die an vielen Stellen, ob von der öf-

fentlichen Verwaltung selbst, über private 

und zivilgesellschaftliche Akteure bis hin zu 

bspw. Endnutzer:innen von Apps, generiert 

werden, birgt ein großes Potenzial für die 

nachhaltige Kommunalentwicklung, das noch 

viel zu wenig genutzt wird.  

 

 

 

 

 

 

1 Das Verbundvorhaben InNoWest der Hoch-
schule für Nachhaltige Entwicklung Eberswalde, 
der Fachhochschule Potsdam und der Techni-
schen Hochschule Brandenburg wird im Rahmen 
der Bund-Länder-Initiative „Innovative Hoch-
schule“ durch das Bundesministerium für Ernäh-

In einer idealen Welt erhalten Kommunen als 

diejenige staatliche Ebene, die vor Ort konk-

ret auf kleine und große Transformationsher-

ausforderungen reagieren muss, nicht nur 

ausreichend finanzielle und personelle Mittel 

sowie unterstützende rechtliche Rahmenbe-

dingungen, sondern auch die Ressource Da-

ten. Viele Daten liegen zwar in Einrichtungen 

der anderen föderalen Ebenen, in Verwaltun-

gen der angrenzenden Kommunen, bei zivil-

gesellschaftlichen Vereinen und Verbänden 

oder privatwirtschaftlichen Unternehmen 

vor, sind jedoch in der Regel für die Kommu-

nalverwaltungen und Kommunalpolitik nicht 

oder nur schwer zugänglich. Wären sie für 

Kommunen leichter zugänglich, könnten sie 

Entscheidungs- und Planungsprozesse in 

Kommunen beschleunigen und qualitativ ver-

bessern. 

An konkreten Ansätzen vor Ort und skalierba-

ren Anwendungen zur Bewältigung dieses 

Problems forscht das Teilprojekt Nutzer:in-

nenzentrierte Digitalisierung des Hochschul-

projekts InNoWest1 in Brandenburg. In diesem 

Rahmen wird mit dem Umsetzungsprojekt 

MOSIDI2 an der Entwicklung und langfristigen 

rung und Landwirtschaft und das Land Branden-
burg vom 1.1. 2023 bis 31.12.2027 gefördert. 
https://innowest-brandenburg.de/innowest-ein-
fach-machen/digitalisierung/ (Download 
20.12.2024). 
2 Modulare Open-Source-Infrastruktur für Daten-
interaktion. 

https://innowest-brandenburg.de/innowest-einfach-machen/digitalisierung/
https://innowest-brandenburg.de/innowest-einfach-machen/digitalisierung/
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Implementierung eines Datenökosystems in-

klusive einer technischen Infrastruktur gear-

beitet, die es ermöglicht, Kommunen für all-

tägliche Aufgaben und mittel- bis langfristige 

Entscheidungsprozesse den Datenzugang zu 

dringend benötigten Daten zu erleichtern und 

die Datenauswertung auch für Mitarbeiter:in-

nen ohne spezielle Datenkenntnisse zu er-

möglichen.  

Das Zentrum für Nachhaltige Kommunen der 

Bertelsmann Stiftung stellt mit dem SDG-Por-

tal3 und dem KECK-Atlas4 Kommunen kosten-

los Daten und Tools zur Verfügung, um das 

kommunale Datenmanagement effizienter zu 

gestalten, die Kommunikation datenbasierter 

Analysen und Maßnahmen zu verbessern und 

das Nachhaltigkeitsmonitoring zu erleichtern. 

Das SDG-Portal wird derzeit zum Portal für 

Nachhaltige Kommunen ausgebaut und das 

Datenwerkzeug KECK-Atlas umfassend mo-

dernisiert. Über weitere Datenportale der 

Bertelsmann Stiftung wie Wegweiser Kom-

mune5, Jobmonitor6 oder Ländermonitor Früh-

kindliche Bildungssysteme7 werden kommu-

nale Daten aus unterschiedlichen Themenbe-

reichen bereitgestellt. Zudem erforscht die 

 

 

 

 

 

 

3 SDG = Sustainable Development Goals; 
https://sdg-portal.de/. 
4 KECK = Kommunale Entwicklung – Chance zur 
Kooperation; https://www.keck-atlas.de/keck. 
5 https://www.wegweiser-kommune.de/.  
6 https://jobmonitor.de/regionen/report. 

Bertelsmann Stiftung derzeit die Umsetzbar-

keit und die Mehrwerte von fallbezogenen 

Datenkooperationen zwischen Kommunen 

und nicht kommunalen Datenhaltern.  

Das vorliegende A&K-Heft vermittelt als ers-

ten Schritt hin zu einer umfassenden Daten-

kultur und Daten-Governance8 einen praxis-

nahen Einstieg in das Thema Datennutzung in 

Kommunen, in denen unter anderem auf-

grund fehlender Ressourcen das Potenzial 

vorhandener Daten nicht ausgeschöpft wird. 

Diese Ausgabe gibt einen groben Überblick 

über die komplexe Problemlage der Datenzu-

gänglichkeit zur kommunalen Nutzung im 

Kontext lokaler Daten-Governance. Sie soll 

dabei unterstützen, Herausforderungen in 

den rechtlichen Kontext einzuordnen, und mit 

der Beschreibung von Fallbeispielen inspirie-

ren und dazu anregen, sich auf den Weg zu 

machen, die Potenziale bislang ungenutzter 

Daten für die eigene Kommunalentwicklung 

zu heben.  

Zunächst werden drei kommunale Fallbei-

spiele aus dem Projekt InNoWest kurz vorge-

stellt und die Rahmenbedingungen und Her-

ausforderungen einer kommunalen Daten-

7 https://www.laendermonitor.de/de/startseite. 
8 Vgl. bspw. https://www.smart-city-dia-
log.de/blogs/data-governance-wie-koennen-
daten-der-stadtverwaltung-effektiv-genutzt-
werden (Download 20.12.2024). 

https://sdg-portal.de/
https://www.keck-atlas.de/keck
https://www.wegweiser-kommune.de/
https://jobmonitor.de/regionen/report
https://www.laendermonitor.de/de/startseite
https://www.smart-city-dialog.de/blogs/data-governance-wie-koennen-daten-der-stadtverwaltung-effektiv-genutzt-werden
https://www.smart-city-dialog.de/blogs/data-governance-wie-koennen-daten-der-stadtverwaltung-effektiv-genutzt-werden
https://www.smart-city-dialog.de/blogs/data-governance-wie-koennen-daten-der-stadtverwaltung-effektiv-genutzt-werden
https://www.smart-city-dialog.de/blogs/data-governance-wie-koennen-daten-der-stadtverwaltung-effektiv-genutzt-werden
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Governance erläutert.  Der Ansatz von MO-

SIDI zur Unterstützung der Datennutzung in 

Kommunen wird entlang eines entsprechend 

adaptierten Datenlebenszyklus erläutert. Ab-

schließend wird ein Ausblick über die weitere 

Entwicklung von MOSIDI auch hinsichtlich 

langfristiger Perspektiven für die kommunale 

Datennutzung gegeben. 

1 Datenherausforderungen  

in Kommunen 

Die Herausforderungen für Kommunen bei 

der Arbeit mit Daten sind vielschichtig gela-

gert und abhängig vom jeweiligen lokalen 

Kontext und den zu bearbeitenden Themen-

bereichen. Mit den Kurzbeschreibungen der 

folgenden drei Fallbeispiele der Partnerkom-

munen, mit denen MOSIDI (weiter-)entwi-

ckelt wird, soll ein Schlaglicht auf konkrete 

Spannungsfelder geworfen werden, die in 

ähnlicher Konstellation auch auf vergleich-

bare Kontexte kleinerer Kommunalverwal-

tungen in Deutschland übertragbar sind. 

 

 

 

 

 

 

9 https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/for-
schung/raumbeobachtung/Raumabgren-
zungen/deutschland/gemeinden/StadtGe-
meindetyp/stadt-gemeindetyp-
2021.csv?__blob=publicationFile&v=3 (Download 
20.12.2024). 

1.1 Kommunale Fallbeispiele  

Das InNoWest-Team arbeitet in Brandenburg 

mit unterschiedlichen Kommunalpartnern an 

der Entwicklung der bedarfsorientierten Da-

teninfrastruktur MOSIDI. Hier stellen wir 

mehrere dieser Partner und ihre Datenher-

ausforderungen im Kontext der nachhaltigen 

Kommunalentwicklung vor. Die Beispiele zei-

gen, wie unterschiedlich sich Frage- oder 

Problemstellungen in Kommunen gestalten 

und wie vielschichtig die daraus resultieren-

den Herausforderungen in der Arbeit mit Da-

ten in Kommunen sind.    

Luckau   

Die Stadt Luckau im Landkreis Dahme-Spree-

wald in der Niederlausitz zählt mit knapp un-

ter 10.000 Einwohner:innen nach Definition 

des Bundesinstituts für Bau-, Stadt- und 

Raumforschung (BBSR) zu den kleinen Klein-

städten9. Flächenmäßig ist sie dagegen eine 

der größeren Kommunen in Deutschland: Die 

Stadt erstreckt sich auf mehr als 207 Quad-

ratkilometern Fläche und ist somit größer als 

Städte wie Hannover oder Stuttgart.10   

10 Vgl. https://luckau.de/de/buergerportal/buer-
gerinformationsbroschuere.html und https://sdg-
portal.de/de/sdg-indikatoren/kommunen-ver-
gleichen?a=199255&b=215593 (Download 
20.12.2024). 

https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/forschung/raumbeobachtung/Raumabgrenzungen/deutschland/gemeinden/StadtGemeindetyp/stadt-gemeindetyp-2021.csv?__blob=publicationFile&v=3
https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/forschung/raumbeobachtung/Raumabgrenzungen/deutschland/gemeinden/StadtGemeindetyp/stadt-gemeindetyp-2021.csv?__blob=publicationFile&v=3
https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/forschung/raumbeobachtung/Raumabgrenzungen/deutschland/gemeinden/StadtGemeindetyp/stadt-gemeindetyp-2021.csv?__blob=publicationFile&v=3
https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/forschung/raumbeobachtung/Raumabgrenzungen/deutschland/gemeinden/StadtGemeindetyp/stadt-gemeindetyp-2021.csv?__blob=publicationFile&v=3
https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/forschung/raumbeobachtung/Raumabgrenzungen/deutschland/gemeinden/StadtGemeindetyp/stadt-gemeindetyp-2021.csv?__blob=publicationFile&v=3
https://luckau.de/de/buergerportal/buergerinformationsbroschuere.html
https://luckau.de/de/buergerportal/buergerinformationsbroschuere.html
https://sdg-portal.de/de/sdg-indikatoren/kommunen-vergleichen?a=199255&b=215593
https://sdg-portal.de/de/sdg-indikatoren/kommunen-vergleichen?a=199255&b=215593
https://sdg-portal.de/de/sdg-indikatoren/kommunen-vergleichen?a=199255&b=215593
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Die Stadt Luckau gilt in ihrer Region als Mit-

telzentrum11. 

Die Kleinstadt steht aufgrund des Klimawan-

dels vor lokalen Transformationsherausforde-

rungen. Unter breitangelegter Bürgerbeteili-

gung durch bspw. Bürgerkonferenzen zum 

Thema Klimaanpassung und Klimaschutz, ge-

fördert als Klimafit-Kommune12 und unter 

ausführlicher Information der Öffentlichkeit, 

treibt die Stadt Luckau das Thema Klimaan-

passung intensiv voran.13 Die Erstellung eines 

Klimaanpassungskonzepts erfordert jedoch 

unter anderem die Nutzung, Auswertung und 

Visualisierung offener Landesgeodaten. In ei-

ner kleinen und finanzschwachen Kommune 

im ländlichen Raum, die zudem im Wettbe-

werb um Fachkräfte nicht immer einen einfa-

chen Stand hat, stößt die Stadtverwaltung mit 

ihren personellen Ressourcen zuweilen an 

ihre Grenzen, das gilt insbesondere bezüglich 

spezifischer Felder und derer Anforderungen 

und erforderlicher Spezialisierungen wie GIS-

Anwendungen. Somit sieht sich Luckau einer 

 

 

 

 

 

 

11https://luckau.de/de/wirtschaft/rueck-
kehrer.html (Download 20.12.2024). 
12 Vgl. https://mluk.brandenburg.de/mluk/de/ak-
tuelles/presseinformationen/detail/~08-11-
2024-klimaanpassungsprojekte-in-kommunen-
gestartet#:~:text=Kommunen%20sind%20be-
sonders%20von%20den,Klimafit%2DProjekt%20
mit%2080.000%20Euro (Download 20.12.2024). 
13 Vgl. https://luckau.de/de/buergerpor-
tal/stadtentwicklung/klima-und-umwelt.html 
(Download 20.12.2024). 

vermutlich typischen Herausforderung klei-

nerer Kommunalverwaltungen gegenüber: 

dem Spannungsfeld von (Transformations-

)Aufgaben, die datengestützte Ansätze erfor-

dern, bei gleichzeitig fehlenden Personalres-

sourcen mit entsprechenden Datenkompe-

tenzen. 

Luckenwalde  

Die Stadt Luckenwalde ist die Kreisstadt des 

Landkreises Teltow-Fläming. Auf rund 46 

Quadratkilometern wohnen mehr als 21.000 

Einwohner:innen.14 

Die Stadt Luckenwalde steht vor einer Reihe 

von Planungsaufgaben im Bereich der Stadt-

entwicklung, die sich unter anderem aus den 

mittel- und langfristigen Entwicklungsstrate-

gien der Stadt ergeben.15 Hierfür sollen in Lu-

ckenwalde auch kleinräumig verschiedene 

Karten und räumliche Strategien abgeglichen 

sowie jeweils betroffene Einwohner:innen er-

mittelt werden. Auch wenn das Stadtpla-

14 Vgl. https://www.luckenwalde.de/Stadt/Statis-
tik/ (Download 20.12.2024). 
15 Zu erwähnen sind hier insbesondere das Inte-
grierte Stadtentwicklungskonzept 2030, der 
Lärmaktionsplan und der Verkehrsentwicklungs-
plan, https://www.luckenwalde.de/PDF/IN-
SEK_2030_Teil_1.PDF?ObjSvrID=2625&ObjID=3
225&ObjLa=1&Ext=PDF&WTR=1&_ts=1474877
124 (Download 20.12.2024). 

https://luckau.de/de/wirtschaft/rueckkehrer.html
https://luckau.de/de/wirtschaft/rueckkehrer.html
https://mluk.brandenburg.de/mluk/de/aktuelles/presseinformationen/detail/~08-11-2024-klimaanpassungsprojekte-in-kommunen-gestartet#:~:text=Kommunen%20sind%20besonders%20von%20den,Klimafit%2DProjekt%20mit%2080.000%20Euro
https://mluk.brandenburg.de/mluk/de/aktuelles/presseinformationen/detail/~08-11-2024-klimaanpassungsprojekte-in-kommunen-gestartet#:~:text=Kommunen%20sind%20besonders%20von%20den,Klimafit%2DProjekt%20mit%2080.000%20Euro
https://mluk.brandenburg.de/mluk/de/aktuelles/presseinformationen/detail/~08-11-2024-klimaanpassungsprojekte-in-kommunen-gestartet#:~:text=Kommunen%20sind%20besonders%20von%20den,Klimafit%2DProjekt%20mit%2080.000%20Euro
https://mluk.brandenburg.de/mluk/de/aktuelles/presseinformationen/detail/~08-11-2024-klimaanpassungsprojekte-in-kommunen-gestartet#:~:text=Kommunen%20sind%20besonders%20von%20den,Klimafit%2DProjekt%20mit%2080.000%20Euro
https://mluk.brandenburg.de/mluk/de/aktuelles/presseinformationen/detail/~08-11-2024-klimaanpassungsprojekte-in-kommunen-gestartet#:~:text=Kommunen%20sind%20besonders%20von%20den,Klimafit%2DProjekt%20mit%2080.000%20Euro
https://mluk.brandenburg.de/mluk/de/aktuelles/presseinformationen/detail/~08-11-2024-klimaanpassungsprojekte-in-kommunen-gestartet#:~:text=Kommunen%20sind%20besonders%20von%20den,Klimafit%2DProjekt%20mit%2080.000%20Euro
https://luckau.de/de/buergerportal/stadtentwicklung/klima-und-umwelt.html
https://luckau.de/de/buergerportal/stadtentwicklung/klima-und-umwelt.html
https://www.luckenwalde.de/Stadt/Statistik/
https://www.luckenwalde.de/Stadt/Statistik/
https://www.luckenwalde.de/PDF/INSEK_2030_Teil_1.PDF?ObjSvrID=2625&ObjID=3225&ObjLa=1&Ext=PDF&WTR=1&_ts=1474877124
https://www.luckenwalde.de/PDF/INSEK_2030_Teil_1.PDF?ObjSvrID=2625&ObjID=3225&ObjLa=1&Ext=PDF&WTR=1&_ts=1474877124
https://www.luckenwalde.de/PDF/INSEK_2030_Teil_1.PDF?ObjSvrID=2625&ObjID=3225&ObjLa=1&Ext=PDF&WTR=1&_ts=1474877124
https://www.luckenwalde.de/PDF/INSEK_2030_Teil_1.PDF?ObjSvrID=2625&ObjID=3225&ObjLa=1&Ext=PDF&WTR=1&_ts=1474877124
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nungsamt im Umgang mit (Geo-)Daten fach-

kundige Mitarbeiter:innen hat, ist bspw. das 

„Übereinanderlegen“ unterschiedlicher Lärm-

kartierungen für denselben Zielraum nicht 

ohne Weiteres möglich.16 Zudem sollen zu-

sätzliche Werte, wie anstehende Sensormes-

sungen zur Luftqualität, in die integrierte Be-

trachtung miteinfließen und unaufwendig ge-

meinsam ausgewertet werden.  Die Haupt-

herausforderung liegt hier also in der Harmo-

nisierung der Datenbestände. 

Wiesenburg/Mark  

Die Gemeinde Wiesenburg/Mark liegt im 

Landkreis Potsdam-Mittelmark und hat unter 

5.000 Einwohner:innen.17 Sie ist eine der 

kleinsten vom Bund als Modellprojekte Smart 

Cities (MPSC) geförderten Kommunen.18 Ein 

Bevölkerungsrückgang seit 2005 beeinflusst 

die Mittelzuweisungen an die Gemeinde nach 

dem kommunalen Finanzausgleich negativ. 

 

 

 

 

 

 

16 Vgl. unter anderem https://viewer.branden-
burg.de/strassenlaerm_2022, https://geopor-
tal.brandenburg.de/detailansichtdienst/ren-
der?url=https://geoportal.brandenburg.de/gs-
json/xml?fileid=D35F8C2C-CDA9-4C8A-911C-
D8F87F53773D  oder https://geoportal.eisen-

bahn-bundesamt.de/?lang=de&to-
pic=ulr_r4&bgLayer=sgx_geodatenzent-
rum_de_web_grau_EU_EPSG_25832_TOPP-
LUS&catalogNo-
des=15,11,12,10,13&E=785595.58&N=5779337
.51&zoom=13.34&lay-
ers=ede8d273506fed394e4b900f0522b9a8&lay

Die lokalen Transformationsherausforderun-

gen möchte die Gemeinde in Zusammenar-

beit mit angrenzenden Kommunen und dem 

Landkreis angehen. Zudem sucht die Ge-

meinde Wiesenburg/Mark nach Wegen, mit-

tels Daten bessere Grundlagen für die kom-

munale Haushaltsplanung zu schaffen.  

Hauptherausforderungen sind hier die Daten-

auswahl, -aufbereitung und -analyse für lang-

fristige strategische Planung und den inter-

kommunalen Diskurs. 

 

  

ers_opa-
city=f78b959c06d246a327aab8c4a5b245cd 
(Download jeweils 20.12.2024). Zudem wurden 
mit jedem Erfassungsjahr die Richtlinien der Da-
tenerfassung verändert und die Datengrundlage 
angepasst, wodurch ein Datenvergleich zwischen 
den Stichtagen nicht möglich ist.  
17 https://www.wiesenburgmark.de/verzeich-
nis/visitenkarte.php?mandat=15991 (Download 
20.12.2024).  
18 https://www.smart-city-dialog.de/programme-
und-projekte/modellprojekte-smart-cities/bad-
belzig-und-wiesenburgmark (Download 
20.12.2024). 

https://viewer.brandenburg.de/strassenlaerm_2022
https://viewer.brandenburg.de/strassenlaerm_2022
https://geoportal.brandenburg.de/detailansichtdienst/render?url=https://geoportal.brandenburg.de/gs-json/xml?fileid=D35F8C2C-CDA9-4C8A-911C-D8F87F53773D
https://geoportal.brandenburg.de/detailansichtdienst/render?url=https://geoportal.brandenburg.de/gs-json/xml?fileid=D35F8C2C-CDA9-4C8A-911C-D8F87F53773D
https://geoportal.brandenburg.de/detailansichtdienst/render?url=https://geoportal.brandenburg.de/gs-json/xml?fileid=D35F8C2C-CDA9-4C8A-911C-D8F87F53773D
https://geoportal.brandenburg.de/detailansichtdienst/render?url=https://geoportal.brandenburg.de/gs-json/xml?fileid=D35F8C2C-CDA9-4C8A-911C-D8F87F53773D
https://geoportal.brandenburg.de/detailansichtdienst/render?url=https://geoportal.brandenburg.de/gs-json/xml?fileid=D35F8C2C-CDA9-4C8A-911C-D8F87F53773D
https://geoportal.eisenbahn-bundesamt.de/?lang=de&topic=ulr_r4&bgLayer=sgx_geodatenzentrum_de_web_grau_EU_EPSG_25832_TOPPLUS&catalogNodes=15,11,12,10,13&E=785595.58&N=5779337.51&zoom=13.34&layers=ede8d273506fed394e4b900f0522b9a8&layers_opacity=f78b959c06d246a327aab8c4a5b245cd
https://geoportal.eisenbahn-bundesamt.de/?lang=de&topic=ulr_r4&bgLayer=sgx_geodatenzentrum_de_web_grau_EU_EPSG_25832_TOPPLUS&catalogNodes=15,11,12,10,13&E=785595.58&N=5779337.51&zoom=13.34&layers=ede8d273506fed394e4b900f0522b9a8&layers_opacity=f78b959c06d246a327aab8c4a5b245cd
https://geoportal.eisenbahn-bundesamt.de/?lang=de&topic=ulr_r4&bgLayer=sgx_geodatenzentrum_de_web_grau_EU_EPSG_25832_TOPPLUS&catalogNodes=15,11,12,10,13&E=785595.58&N=5779337.51&zoom=13.34&layers=ede8d273506fed394e4b900f0522b9a8&layers_opacity=f78b959c06d246a327aab8c4a5b245cd
https://geoportal.eisenbahn-bundesamt.de/?lang=de&topic=ulr_r4&bgLayer=sgx_geodatenzentrum_de_web_grau_EU_EPSG_25832_TOPPLUS&catalogNodes=15,11,12,10,13&E=785595.58&N=5779337.51&zoom=13.34&layers=ede8d273506fed394e4b900f0522b9a8&layers_opacity=f78b959c06d246a327aab8c4a5b245cd
https://geoportal.eisenbahn-bundesamt.de/?lang=de&topic=ulr_r4&bgLayer=sgx_geodatenzentrum_de_web_grau_EU_EPSG_25832_TOPPLUS&catalogNodes=15,11,12,10,13&E=785595.58&N=5779337.51&zoom=13.34&layers=ede8d273506fed394e4b900f0522b9a8&layers_opacity=f78b959c06d246a327aab8c4a5b245cd
https://geoportal.eisenbahn-bundesamt.de/?lang=de&topic=ulr_r4&bgLayer=sgx_geodatenzentrum_de_web_grau_EU_EPSG_25832_TOPPLUS&catalogNodes=15,11,12,10,13&E=785595.58&N=5779337.51&zoom=13.34&layers=ede8d273506fed394e4b900f0522b9a8&layers_opacity=f78b959c06d246a327aab8c4a5b245cd
https://geoportal.eisenbahn-bundesamt.de/?lang=de&topic=ulr_r4&bgLayer=sgx_geodatenzentrum_de_web_grau_EU_EPSG_25832_TOPPLUS&catalogNodes=15,11,12,10,13&E=785595.58&N=5779337.51&zoom=13.34&layers=ede8d273506fed394e4b900f0522b9a8&layers_opacity=f78b959c06d246a327aab8c4a5b245cd
https://geoportal.eisenbahn-bundesamt.de/?lang=de&topic=ulr_r4&bgLayer=sgx_geodatenzentrum_de_web_grau_EU_EPSG_25832_TOPPLUS&catalogNodes=15,11,12,10,13&E=785595.58&N=5779337.51&zoom=13.34&layers=ede8d273506fed394e4b900f0522b9a8&layers_opacity=f78b959c06d246a327aab8c4a5b245cd
https://geoportal.eisenbahn-bundesamt.de/?lang=de&topic=ulr_r4&bgLayer=sgx_geodatenzentrum_de_web_grau_EU_EPSG_25832_TOPPLUS&catalogNodes=15,11,12,10,13&E=785595.58&N=5779337.51&zoom=13.34&layers=ede8d273506fed394e4b900f0522b9a8&layers_opacity=f78b959c06d246a327aab8c4a5b245cd
https://geoportal.eisenbahn-bundesamt.de/?lang=de&topic=ulr_r4&bgLayer=sgx_geodatenzentrum_de_web_grau_EU_EPSG_25832_TOPPLUS&catalogNodes=15,11,12,10,13&E=785595.58&N=5779337.51&zoom=13.34&layers=ede8d273506fed394e4b900f0522b9a8&layers_opacity=f78b959c06d246a327aab8c4a5b245cd
https://www.wiesenburgmark.de/verzeichnis/visitenkarte.php?mandat=15991
https://www.wiesenburgmark.de/verzeichnis/visitenkarte.php?mandat=15991
https://www.smart-city-dialog.de/programme-und-projekte/modellprojekte-smart-cities/bad-belzig-und-wiesenburgmark
https://www.smart-city-dialog.de/programme-und-projekte/modellprojekte-smart-cities/bad-belzig-und-wiesenburgmark
https://www.smart-city-dialog.de/programme-und-projekte/modellprojekte-smart-cities/bad-belzig-und-wiesenburgmark
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1.2 Rechtliche Rahmenbedingungen kommu-

naler Datennutzung 

Die 2020 verabschiedete Europäische Daten-

strategie19 hat zum Ziel, gemeinsame europä-

ische Datenräume zu schaffen20. Ihre Umset-

zung in Maßnahmen findet die Strategie mit 

der Europäischen Datenverordnung21 und 

dem Europäischen Daten-Governance-

Rechtsakt22. Auf den europäischen Rahmen 

baut auch die weiterentwickelte Datenstrate-

gie der Bundesregierung23 auf. Einige Bun-

desländer haben bereits Datenstrategien 

oder Open-Data-Strategien verfasst24  oder 

Transparenzgesetze, die den Zugang zu bzw. 

die Veröffentlichung von Verwaltungsdaten 

regeln, bspw. das Hamburgische Transpa-

renzgesetz (HmbTG)25. Die Nutzung spezifi-

scher Datenarten wird oftmals durch entspre-

chende Gesetze oder Verordnungen gere-

gelt,26 für Geodaten bspw. über INSPIRE27 

und seine deutsche Umsetzung im Geodaten-

zugangsgesetz (GeoZG)28 oder für den Schutz 

personenbezogener Daten durch die Daten-

schutzgrundverordnung (DSGVO)29. Mit der 

Durchführungsverordnung der Europäischen 

Kommission zu hochwertigen Datensätzen 

 

 

 

 

 

 

19 KOM 2020. 
20 Battistoni 2023; KOM 2024; Weber 2023. 
21 EP und ER 2023. 
22 EP und ER 2022. 
23 Bundesregierung 2023. 
24 Vgl. Berlin 2023; Brandenburg 2023. 
25 Transparenzportal Hamburg 2012. 

(high-value datasets)30 werden öffentliche 

Stellen verpflichtet, Datensätze bestimmter 

Kategorien zu veröffentlichen, die besonde-

res Potenzial für einen gesellschaftlichen 

Mehrwert der Datennutzung versprechen. 

Neben möglichen Verwaltungsverpflichtun-

gen auf kommunaler Ebene eröffnet dies ins-

besondere weitere Perspektiven für die Da-

tennachnutzung durch Kommunen.  

1.3 Problemstellung strukturell 

Dem systematischen Einsatz von Daten in 

Kommunen, bspw. für eine nachhaltige und 

gemeinwohlorientierte Stadtentwicklung, 

wird auf strategischer Ebene zunehmend Be-

deutung zugemessen, sowohl auf europäi-

scher Ebene (mit der Neuen Leipzig Charta31) 

als auch auf Bundesebene.32 Während zuneh-

mend Rechtsrahmen und Strategien zur Be-

förderung einer kommunalen Datennutzung 

geschaffen werden, stehen einer einfachen, 

praxisnahen Nutzung von Daten jedoch Her-

ausforderungen auf mehreren Ebenen im 

Weg.   

  

26 Helder et al. 2023. 10–12. 
27 EP und ER 2007. 
28 BMJ 2009. 
29 KOM und EP 2016. 
30 KOM 2022. 
31 BMI 2020. 
32 Fuhrmann, Böttcher und Bimesdörfer 2021. 
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Kommunale Ebene   

Mangelnde finanzielle Ressourcen fallen im 

Bereich digitaler und datenbasierter Ansätze 

insbesondere in kleineren Kommunen ins Ge-

wicht.33 Auch personell ergeben sich Heraus-

forderungen: Für viele Tätigkeiten, die zur da-

tengestützten Analyse und Entscheidungsfin-

dung erforderlich sind, braucht es allgemeine 

und teilweise spezifische Datenkompetenzen 

(engl.: data literacy). In kleineren Kommunen 

fehlen explizite Datenkompetenzen häufig 

vollständig oder sind nur in einzelnen Ämtern 

und Fachabteilungen vorhanden, ggf. ver-

schärft durch einen zukünftig zunehmenden 

Fachkräftemangel, auch in der Verwaltung.  

Verknüpft mit diesen Herausforderungen ist 

eine in den meisten Fällen verringerte Daten-

verfügbarkeit in kleinen Kommunen.34 Eine 

mangelhafte Datenverfügbarkeit in relevan-

ten Themenfeldern kann sich auch ergeben, 

wenn Daten in der Verwaltung verfügbar sind 

bzw. erhoben oder generiert werden, jedoch 

nicht über die jeweilige Fachabteilung oder 

das entsprechende Amt hinaus geteilt wer-

den. So können sogenannte Datensilos inner-

halb von Kommunalverwaltungen entstehen. 

Vielen Aspekten der umrissenen Problemstel-

lungen kann mit einer systematischen Daten-

Governance auf kommunaler Ebene begegnet 

 

 

 

 

 

 

33 Vgl. bspw. Dembski et al. 2020. 
34 Vgl. Milbert und Fina 2021. 

werden, die für eine Verwaltung abteilungs-

übergreifend Zuständigkeiten und Rollen re-

gelt und bspw. auch Prozesse zur Datenver-

öffentlichung oder des Teilens von Daten mit 

Dritten regelt.35 Zum heutigen Zeitpunkt ist 

eine systematische Daten-Governance in 

kleineren Kommunen eher nicht verbreitet. 

Wo sie implementiert wurde, scheint oft ein 

direkter Zusammenhang mit Förderprogram-

men bzw. -voraussetzungen gegeben. Zudem 

stellt sich die Frage nach einer sinnvollen Ver-

ortung des Umgangs mit Daten zur Entwick-

lung in kleinen Kommunen. Neben der unmit-

telbaren Implementierung von Maßnahmen 

und Prozessen auf Gemeinde- oder Stadt-

ebene können auch interkommunale Koope-

rationen oder eine Regelung auf Landkreis-

ebene sinnvoll sein.36 

Insgesamt gilt es zu beachten, dass auch beim 

Thema Digitalisierung die Rahmenbedingun-

gen für deutsche Kommunen sehr heterogen 

und nicht immer vergleichbar sind. So sind Zu-

schnitte der Verwaltungsgebiete und Bevöl-

kerungsdichten sehr unterschiedlich, es gibt, 

wie bereits im vorhergehenden Absatz umris-

sen, auch aufgrund des föderalen Systems 

teilweise unterschiedliche rechtliche Rege-

lungen und je nach Bundesland ist die  kom-

munale Ebene selbst sehr unterschiedlich auf-

35 Helder et al. 2023. 
36 Vgl. Bischoff und Bode 2021. 
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gebaut: Kreise und kreisangehörige Gemein-

den teilen sich die Verwaltungsaufgaben 

kreisfreier Städte, Kommunenzusammen-

schlüsse wie z. B. Samtgemeinden, Verbands-

gemeinden, Ämter und partielle interkommu-

nale Kooperationen führen zu einer sehr he-

terogenen Landschaft in der kommunalen Da-

tenerhebung, -haltung und -verwertung in 

Deutschland.  

Nicht zuletzt sind eine lokale „Datenkultur“ in 

der Verwaltung und mitunter auch lokalpoliti-

sche Gesichtspunkte ausschlaggebend dafür, 

inwieweit (valide) Daten als Grundlage in Dis-

kussions- und Entscheidungsprozesse in einer 

Kommune einbezogen werden. Insbesondere 

für die lokale Datenerhebung bezüglich frei-

williger Aufgaben spielt auch die kommunal-

politische Historie eine große Rolle: Was wird 

gemessen? Werden Zeitreihen fortgeführt? 

Bundes- und Landesebene 

Auch abseits der kommunalen Ebene ist der 

Kontext für eine Datennutzung durch Kom-

munen nicht ausschließlich förderlich. Die 

„Datenbeziehung“ zwischen den föderalen 

Ebenen kann aus kommunaler Sicht eher als 

Einbahnstraße wahrgenommen werden. So 

müssen die Kommunen durch Meldepflichten 

zwar regelmäßig Daten an die nächsthöhere 

Ebene liefern, es werden jedoch nicht alle vor 

 

 

 

 

 

 

37 https://www.inkar.de (Download 20.12.2024). 

Ort benötigten Daten von höheren Ebenen 

bereitgestellt  

Insbesondere stehen die föderalen Prinzipien 

des deutschen Mehrebenensystems teilweise 

der Schaffung einheitlicher Voraussetzungen 

und Rahmenbedingungen für eine Datennut-

zung entgegen. Diese wären beispielsweise 

auf technischer Ebene wünschenswert, wenn 

es um die Interoperabilität von Datensamm-

lungen geht, d. h. der Anschlussfähigkeit 

durch die Verwendung unter anderem ein-

heitlicher Datenformate und Benennungs-

schemata (Syntax).  Aber auch auf rechtlicher 

Ebene gilt es, damit umzugehen, dass sich ver-

pflichtende Gesetzgebungen einerseits zwi-

schen den Bundesländern unterscheiden kön-

nen und andererseits das Prinzip der kommu-

nalen Selbstverwaltung die Umsetzung ein-

heitlicher Standards erschweren kann. Ähnli-

che technische Herausforderungen ergeben 

sich bei der Nutzung verfügbarer Open-Data-

Angebote unterschiedlicher Datenportale 

und -quellen. So gibt es bereits eine Vielzahl 

an offen verfügbaren Datenangeboten, deren 

Inhalte für Kommunen relevant sind (bspw. 

Landesdatenportale, INKAR des Bundesamts 

für Bau-, Stadt- und Raumforschung37, Cli-

mate Data Center des Deutschen Wetter-

dienstes38, Copernicus Data Space Ecosystem 

38 https://www.dwd.de/DE/leistungen/cdc/cli-
mate-data-center.html (Download 20.12.2024). 

https://www.inkar.de/
https://www.dwd.de/DE/leistungen/cdc/climate-data-center.html
https://www.dwd.de/DE/leistungen/cdc/climate-data-center.html
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der Europäischen Union39 oder Wegweiser 

Kommune der Bertelsmann Stiftung40). Aller-

dings unterscheiden sich die Angebote hin-

sichtlich Granularität (d. h. Auflösung der sta-

tistischen Einheiten), Datenformaten und 

bspw. Art der Datenbereitstellung (z. B. auto-

matisierte Schnittstellen wie APIs41 oder ma-

nueller Download). Ebenso gestaltet sich das 

Angebot frei verfügbarer Softwareanwen-

dungen zur Datenverarbeitung und -visuali-

sierung, die oft nicht miteinander kombinier-

bar sind. 

2 Lösungsansatz auf kommunaler Ebene: 

Modulare Open-Source-Infrastruktur für Da-

teninteraktion (MOSIDI) 

Die beschriebenen Herausforderungen der 

Datennutzung aus kommunaler Perspektive 

werden im Rahmen des Hochschulprojekts 

InNoWest mit dem Umsetzungsprojekt Mo-

dulare Open-Source-Infrastruktur für Datenin-

teraktion (MOSIDI) adressiert. 

MOSIDI zielt darauf ab, die Vielfalt verfügba-

rer offener Datensätze unterschiedlicher 

 

 

 

 

 

 

39 Copernicus Data Space Ecosystem | Europe's 
eyes on Earth (Download 20.12.2024). 
40 https://www.wegweiser-kommune.de (Down-
load 20.12.2024). 
41 Eine API (für application programming interface, 
deutsch: Programmierschnittstelle) erlaubt es 
Programmen, miteinander zu kommunizieren und 

Quellen gemeinsam mit kommuneneigenen 

Daten in einer Oberfläche einfach zugänglich 

und nutzbar zu machen. Die Betrachtung der 

kommunalen Datennutzung erfolgt bei der 

Entwicklung von MOSIDI mit dem Konzept 

des Datenlebenszyklus. MOSIDI versteht sich 

dabei als Ansatz, der kommunales Arbeiten 

mit Daten unterstützt, indem es den Da-

tenzyklus „schließt“ und zugleich das Konzept 

erweitert. Vor diesem Hintergrund wird im 

Folgenden zunächst das Konzept des Daten-

lebenszyklus erläutert und mit dessen Hilfe 

die Rolle von MOSIDI für kommunale Daten-

nutzung verortet. 

2.1 Datenlebenszyklus 

In vielen Anwendungsfeldern eines systema-

tischen Datenmanagements hat sich das Kon-

zept des Datenlebenszyklus zur Beschreibung 

der einzelnen Phasen des Umgangs mit Daten 

durchgesetzt. Je nach Kontext ändern sich 

dabei die Phasenanzahl und -bezeichnung.42  

Mittels eines angepassten spezifischen Da-

tenlebenszyklus soll die Einbettung von MO-

bspw. automatisiert Daten auszutauschen, vgl. 
https://www.fh-muenster.de/ipd/a-z/api---appli-
cation-programming-interface.php (Download 
20.12.2024). 
42 Für eine exemplarische Phasenbeschreibung im 
Forschungskontext vgl. bspw. Wing 2019. 

https://dataspace.copernicus.eu/
https://dataspace.copernicus.eu/
https://www.wegweiser-kommune.de/
https://www.fh-muenster.de/ipd/a-z/api---application-programming-interface.php
https://www.fh-muenster.de/ipd/a-z/api---application-programming-interface.php
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SIDI im kommunalen Kontext und im Zusam-

menspiel mit externen Datenangeboten wie 

bspw. Datenportalen beispielhaft entlang 

dessen einzelner Ablaufphasen veranschau-

licht werden. Im Gegensatz zu den gängigen, 

ausschließlich datenzentrierten Lebenszyklen 

betrachtet der hier entworfene Datenlebens-

zyklus den Kontext der kommunalen Ent-

scheidungsunterstützung als integralen Be-

standteil des Zyklus (siehe Abbildung 1). 

Dementsprechend beginnt der Zyklus mit der 

spezifischen Fragestellung im jeweiligen 

kommunalen Handlungsfeld, die die Kom-

mune mit Unterstützung von Daten betrach-

ten will. Ausgehend von der Fragestellung 

werden Datenbedarfe von kommunaler Seite 

für die spezifische Fragestellung formuliert. 

Diese Datenbedarfe bilden Kriterien zur Da-

tenauswahl. Typische relevante Kriterien um-

fassen dabei unter anderem die Datenquali-

tät, die inhaltlich erforderliche Granularität, 

d. h. die räumliche und zeitliche Auflösung der 

Daten, sowie rechtliche und ethische Ge-

sichtspunkte, bspw. eine besondere daten-

schutzrechtliche Sensibilität der betreffenden 

Daten. In der Praxis können Fragestellung 

und Datenauswahl mitunter im Wechselspiel 

iterativ präzisiert werden, bspw. wenn bei der 

Formulierung von Kriterien zur Datenauswahl 

neue Aspekte der Fragestellung miteinbezo-

gen werden oder die Notwendigkeit einer zu-

sätzlichen Datenerhebung ersichtlich wird. 

MOSIDI bietet bereits den Zugang zu einer 

wachsenden Anzahl an (kommunen-)externen 

Datensätzen und erlaubt bei darüber hinaus-

gehenden Bedarfen auch die Integration wei-

terer Datensätze. 

Beim Datenabruf sowohl kommuneneigener 

Daten wie auch offener und geschützter Da-

ten unterschiedlicher externer Quellen er-

folgt bei der Integration in MOSIDI eine Qua-

litätsprüfung, bei der wesentliche Merkmale 

des Datensatzes erfasst und nach Möglichkeit 

dessen Qualität transparent gemacht werden. 

Das Schema der Datensätze wird an das ein-

heitliche in MOSIDI verwendete Daten-

schema angepasst, um so eine Datenharmo-

nisierung vorzunehmen. Diese ermöglicht 

eine Datenanalyse, bei der auch Datensätze 

unterschiedlicher Quellen und Beschaffen-

heit verschnitten und nach relevanten Ge-

sichtspunkten ausgewertet werden können. 

Die Datenbereitstellung der Analyseergeb-

nisse kann auf mehreren Ebenen erfolgen. So 

können die Analyseergebnisse unter anderem 

über eine Datenvisualisierung bereitgestellt 

werden. Im Rahmen der Analyse neu gene-

rierte Datensätze können nach Bedarf in er-

forderlichen Formaten zur internen Nutzung 

exportiert werden, veröffentlichbare Datens-

ätze werden unter Einhaltung gängiger ein-

schlägiger Standards inklusive eines Metada-

tenmanagements wiederum für Datenportale 

bspw. auf Landes- und Bundesebene zur 

Nachnutzung bereitgestellt. Zudem erfolgt 

die Nachnutzung direkt in der Kommune, ent-

weder durch weitere Verarbeitung in entspre-

chenden Fachsystemen oder direkt im Rah-

men bspw. von Analyseergebnissen zur Infor-

mation und Unterstützung von Entschei-

der:innen bzw. von Prozessen der Entschei-

dungsfindung zur eingangs formulierten Fra-

gestellung. 
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2.2 MOSIDI im Überblick 

Die Erläuterung der wesentlichen Grundsätze 

des Konzepts von MOSIDI ist bereits im Ak-

ronym enthalten: 

 

MOSIDI = Modulare Open-Source-Infra-

struktur für Dateninteraktion 

Modular – In MOSIDI wird ein Kernmodul 

(Infrastruktur) entwickelt, das Funktionalitä-

ten zur integrierten Datenvisualisierung und  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

-auswertung unterschiedlicher Datensätze 

bereitstellt. Mit der Entwicklung von Schnitt-

stellen zu existierenden Anwendungen wer-

den bereits genutzte Lösungen für spezifische 

Nutzungen zu einem Ökosystem verbunden, 

das je nach Bedarf und Anforderungen modu-

lar erweitert werden kann. 

Open Source – Um eine einfache Nutzung 

durch Kommunen zu gewährleisten, Pfadab-

hängigkeiten zu vermeiden und die Weiter- 

und Neuentwicklung von Modulen entlang 

der kommunalen Bedarfe zu gewährleisten 

Abbildung 1: MOSIDI im kommunalen Datenlebenszyklus (Quelle: eigene Darstellung) 
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und zu befördern, wird MOSIDI als vollstän-

dige Open-Source-Lösung unter ausschließli-

cher Nutzung von Open-Source-Komponen-

ten43 entwickelt. 

Dateninteraktion – Die Dateninteraktion glie-

dert sich in folgend erläuterte Unterpunkte, 

inklusive die Prozessschritte und Bedingun-

gen, die die Arbeit mit unterschiedlichen Da-

tensätzen erst ermöglichen. 

Daten zusammenführen  

Um Daten unterschiedlicher Quellen mitei-

nander auswerten, verschneiden oder visuali-

sieren zu können, bedarf es bestimmter Vo-

raussetzungen. Bereits im Fall von offenen 

Daten stellt sich die Zugänglichkeit sehr un-

terschiedlich dar.  

Zugänglichkeit 

Während Geodaten oftmals bereits über 

Webservices direkt abrufbar sind, stellt sich 

für andere Daten das Bild differenzierter dar. 

Auch wenn bereits viele statistische offene 

Datensätze über APIs abgerufen werden kön-

nen (bspw. Wegweiser Kommune44,  Genesis-

 

 

 

 

 

 

43 Eine Software gilt als „Open Source“, wenn ihr 
Quellcode veröffentlicht wurde und sie frei nach-
genutzt und ggf. abgeändert bzw. weiterentwi-
ckelt werden darf. Oftmals wird Open-Source-
Software durch eine zugehörige Community (wei-
ter-)entwickelt, vgl. https://www.iese.fraun-
hofer.de/blog/open-source-software/ (Download 
20.12.2024). 

Online45), gibt es oftmals noch viel Potenzial 

in der Bereitstellung von Datensätzen zur au-

tomatisierten Nachnutzung, bspw. aufgrund 

fehlender Schnittstellen zum Datenabruf (sog. 

APIs) oder nicht maschinenlesbarer Formate.  

Interoperabilität 

Mit Interoperabilität wird die Passfähigkeit 

zweier Systeme – im vorliegenden Kontext – 

verschiedener Datensätze bezeichnet. Dies 

bezieht sich unter anderem auf Dateiformate, 

die Benennung von Attributen, aber auch auf 

Bezugsgrößen bei der Datenerfassung, bspw. 

hinsichtlich der räumlichen Auflösung der Da-

ten oder der Erhebungszeiträume und  

-zeitscheiben sowie den Aufbau von Datens-

ätzen unter anderem bezüglich ihrer Struktur 

und der Benennung von Attributen. 

Für die einfache Nutzung von Datensätzen, 

die nicht über APIs zugänglich sind und hän-

disch von Webseiten heruntergeladen wer-

den müssten, werden in MOSIDI bspw. Im-

portskripte integriert, die Datensätze in regel-

mäßigen Zyklen automatisiert in MOSIDI la-

den. 

44 https://www.wegweiser-kommune.de/open-
data (Download 20.12.2024). 
45 https://www.destatis.de/DE/Ser-
vice/OpenData/genesis-api-webservice-ober-
flaeche.html (Download 20.12.2024). 

https://www.iese.fraunhofer.de/blog/open-source-software/
https://www.iese.fraunhofer.de/blog/open-source-software/
https://www.wegweiser-kommune.de/open-data
https://www.wegweiser-kommune.de/open-data
https://www.destatis.de/DE/Service/OpenData/genesis-api-webservice-oberflaeche.html
https://www.destatis.de/DE/Service/OpenData/genesis-api-webservice-oberflaeche.html
https://www.destatis.de/DE/Service/OpenData/genesis-api-webservice-oberflaeche.html
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Ein wichtiger Fokus von MOSIDI nach der Da-

tenintegration besteht in der Harmonisierung 

der Datenschemata.46 Das heißt, dass bspw. 

Struktur und Attributbenennung der unter-

schiedlichen Datensätze von MOSIDI in ein 

einheitliches Datenschema übersetzt werden. 

Mit der Harmonisierung und mit weiteren 

Maßnahmen wird mangelnde Interoperabili-

tät zum großen Teil ausgeglichen. 

Mögliche Datenarten, die in MOSIDI inte-

griert werden können, umfassen insbeson-

dere: statistische Daten mit Raumbezug, Geo-

daten, Forschungsdaten im Allgemeinen so-

wie Sensordaten und weitere IoT-Daten47. 

Neben eigenen Daten der jeweiligen Kom-

mune (offen oder intern) können offene Da-

ten bspw. der Bundes- und Landes-Open-

Data-Portale, des Bundesinstituts für Bau-, 

Stadt- und Raumforschung (BBSR), des Deut-

schen Wetterdiensts (DWD), des Wegweiser 

Kommune der Bertelsmann Stiftung oder Da-

ten aus Citizen-Science-Projekten integriert 

werden (Abbildung 2). 

 

 

 

 

 

 

46 Vgl. bspw. Großmann und Rudolf 2024. 

Abbildung 2: MOSIDI führt Daten aus unter-

schiedlichen Datenquellen zusammen (Quelle: 

eigene Darstellung MOSIDI / InNoWest) 

 

Mittels eines Rollen- und Rechtemanage-

ments ermöglicht MOSIDI perspektivisch die 

Nutzung von internen und auch sensiblen Da-

ten gemeinsam mit offenen Daten. Das heißt, 

berechtigte Endnutzer:innen können in ge-

schützten Oberflächen mit sensiblen Daten in 

MOSIDI arbeiten, während die Auswertung 

ausschließlich offener Daten allen Nutzer:in-

nen auf einer öffentlichen Oberfläche zur 

Verfügung steht. 

Daten analysieren und verschneiden 

Eine einfache Analyse von Datensätzen in der 

Weboberfläche des Kernmoduls von MOSIDI 

unterstützt die Endnutzer:innen dabei, Sach-

verhalte mit wenigen Klicks zu explorieren 

47 Daten aus dem Internet of Things (IoT, 
deutsch: Internet der Dinge), d. h. neben Sensor-
daten im Speziellen auch Daten von im Internet 
vernetzten Geräten im Allgemeinen. 
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und auszuwerten. Als Ergebnis der Auswer-

tung werden in der Nutzeroberfläche leicht 

verständliche und anpassbare Visualisierun-

gen in Grafiken und Kartendarstellungen an-

gezeigt. Die Kartendarstellungen ermöglichen 

auch komplexere Visualisierungen bspw. bi- 

und multivariater Analysen (zweier oder meh-

rerer Variablen gleichzeitig) in Kartendarstel-

lung.  

Die wie beschrieben harmonisierten und zu-

sammengeführten Datensätze können ent-

sprechend dem Erkenntnisinteresse der End-

nutzer:innen auch verschnitten und miteinan-

der ausgewertet werden.  

So ermöglicht beispielsweise das Verschnei-

den eines Geodatensatzes von Gebäuden des 

Amtlichen Liegenschaftskatasterinformati-

onssystems (ALKIS) mit Geodaten zu Hoch-

wasserrisikogebieten die schnelle Identifika-

tion gefährdeter Gebäude (Abbildung 3). Die 

gemeinsame Auswertung zweier statistischer 

Datensätze zu Arztdichte und soziodemogra-

phischen Bevölkerungsmerkmalen lässt eine 
unaufwendige regionale Auswertung hin-

sichtlich der ärztlichen Versorgung von Ge-

meinden vor dem Hintergrund des demogra-

phischen Wandels zu (Abbildung 4). Oder es 

können gewünschte Berechnungen mit meh-

reren Datensätzen in eigenen Formeln vorge-

nommen und visualisiert werden, bspw. um 

ausgehend von Bevölkerungsentwicklungen 

als Berechnungsgrundlagen für kommunale 

Mittelzuweisungen Szenarien durchzuspie-

len.  

Den Endnutzer:innen ermöglicht MOSIDI 

komplexe Datenanwendungen ohne erfor-

derliche vertiefte Fachkenntnisse in Bezug 

auf Datenverarbeitung, -auswertung und -vi-

sualisierung.  

Eine Weiterverwendung der spezifisch aus 

der Auswertung resultierenden Datensätze in 

weiteren Fachanwendungen ist durch einen 

Export in entsprechende Datenformate mög-

lich. Sollten sich aus der Auswertung neue, 

veröffentlichungsfähige Datensätze ergeben, 

können diese über die Metadatenmanage-

ment-Komponente sogenannten Harvestern 

zur Veröffentlichung in Open-Data-Portalen 

zur Verfügung gestellt werden.  
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Abbildung 3: Screenshot Prototyp MOSIDI: Kombination von Geodatensätzen zur Ermittlung von 

Gebäuden in Hochwasserrisikogebieten (Quelle: eigene Darstellung MOSIDI / InNoWest) 

 

Abbildung 4: Screenshot Prototyp MOSIDI: Kombination von statistischen Datensätzen zur kom-

binierten Analyse von Arztdichte und absoluter Anzahl an Ärzt:innen (Quelle: eigene Darstellung 

MOSIDI / InNoWest) 
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2.3 Mehrwert für Kommunen 

Mit seinem Ansatz, die Nutzung von Daten 

durch Unterstützung unter anderem in den 

Bereichen Datenintegration, Datenauswer-

tung, Datenvisualisierung und Datenveröf-

fentlichung für Endnutzer:innen ohne (spezi-

fische) Datenkompetenzen zu ermöglichen, 

adressiert MOSIDI eingangs beschriebene da-

tenverarbeitungsbezogene Herausforderun-

gen kleinerer Kommunalverwaltungen. So 

können interne, aber auch öffentliche Diskus-

sions- und Entscheidungsprozesse für eine 

nachhaltige Kommunalentwicklung unter-

stützt und ein evidenzbasiertes Arbeiten in 

der Kommune weiter ermöglicht werden. Es 

werden Austausch, Kooperation und Ko-Kre-

ation auf Augenhöhe ermöglicht, ob zwischen 

Fachabteilungen und Mitarbeiter:innen inner-

halb der Kommunalverwaltungen oder zwi-

schen Verwaltung, Bürger:innen, Unterneh-

men und weiteren Akteuren. Der Ansatz von 

MOSIDI, nicht nur einfachen Zugang zu Da-

tensätzen unterschiedlicher Quellen zu er-

möglichen, sondern auch transparent die Un-

terschiede mehrerer Datensätze bspw. be-

züglich Datenqualität aufzuzeigen, stärkt das 

Vertrauen in dateninformierte und evidenz-

basierte Prozesse. 

 
Abbildung 5: MOSIDI bringt den Kommunen, die 

Daten an die höheren Ebenen liefern müssen, 

den Mehrwert zurück auf die kommunale Ebene 

(Quelle: eigene Darstellung MOSIDI / InNoWest) 

 

Durch die gezielte Entwicklung konkreter An-

wendungsfälle in MOSIDI wird die Datennut-

zung insbesondere für kleinere Kommunen 

ermöglicht, ob entlang vergleichbarer Anwen-

dungsfälle oder individuell auf die jeweiligen 

lokalen Bedarfe zugeschnitten. 

Auf dem Weg zu einem systematischen Um-

gang mit Daten im Sinne einer systematischen 

kommunalen Daten-Governance kann der 

Ansatz von MOSIDI wichtige Schritte beför-

dern, das Potenzial von Daten und einer inte-

grierten Datennutzung zu erkennen und zur 

Beantwortung konkreter Fragestellungen 

bzw. Planungsaufgaben zu nutzen. Durch die 

Datennutzung können in der Kommune 

strukturelle Verbesserungspotenziale identi-

fiziert werden. So können Datenpraxis und 
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die Entwicklung und Implementierung einer-

systematischen Daten-Governance Hand in 

Hand gehen.48   

Neben der durch die entwickelte Anwendung 

geleisteten Unterstützung zur Datennutzung 

auf kommunaler Seite fungiert MOSIDI auch 

als Vehikel zur kooperativen Verbesserung 

der Datenkultur an der Schnittstelle zwischen 

strukturellen Akteuren und kommunaler Pra-

xis (siehe auch Abbildung 5). So ist bspw. eine 

intensive Abstimmung der Kommunalverwal-

tungen als Datennutzer mit den datengeben-

den Stellen für die bestmögliche Nutzung der 

Daten anzuraten. Dies gilt sowohl für ge-

schlossene Daten, die z. B. aus Datenschutz-

gründen ausschließlich den Kommunen zur 

Weiterverarbeitung zur Verfügung gestellt 

werden können, als auch für Open Data, de-

ren Bereitstellung und Zugänglichkeit noch 

häufig Verbesserungspotenzial für einen tat-

sächlichen Einsatz in der kommunalen Praxis 

aufweist. 

Der spezifische Mehrwert für eine Kommune 

ergibt sich ausgehend von der jeweiligen Her-

ausforderung und Fragestellung. Im Falle von 

Luckau soll MOSIDI den Abruf, die Analyse 

und die Visualisierung von Landesgeodaten 

als eine Grundlage für die Erstellung eines 

Klimaanpassungskonzepts übernehmen. Dies 

 

 

 

 

 

 

48 Vgl. Sautter et al. 2023; BBSR 2024. 

könnte später weiteren Kommunen ermögli-

chen, anhand einer entsprechenden Vorlage 

mit wenigen Mausklicks diesen Arbeitspro-

zess für das eigene Klimaanpassungskonzept 

zu übernehmen. Im Zuge der Erstellung sol-

cher Konzepte kann MOSIDI perspektivisch 

auch Partizipationsprozesse erleichtern: Bür-

ger:innen und zivilgesellschaftliche Organisa-

tionen sowie ansässige Unternehmen können 

niedrigschwellig, aber ausführlich über die 

Ausgangslage und anstehende Planungen in-

formiert und in Entscheidungsprozesse ein-

bezogen werden.  

Gelingt die Harmonisierung der Datenbe-

stände aus unterschiedlichen Datenquellen 

für Luckenwalde, können weitere Kommunen 

zukünftig einfacher unterschiedliche Lärmak-

tionspläne verschneiden oder kleinräumig 

Einwohner:innen identifizieren, die von un-

terschiedlichen Raumplanungsstrategien be-

troffen sind bzw. wären sowie zusätzliche 

Sensordaten einbinden.  

Für die einfache Erstellung von Diskussions- 

und Entscheidungsgrundlagen zur mittel- bis 

langfristigen Strukturentwicklung und die 

Haushaltsplanungen in Zusammenhang mit 

der Bevölkerungsentwicklung sollen in MO-

SIDI für die Gemeinde Wiesenburg/Mark re-

levante Datensätze integriert und prozessiert 

werden. Zudem soll durch den interkommu-

nalen Vergleich von Strukturmerkmalen der 

Austausch mit anderen Kommunen befördert 
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werden. Auch dieser Ansatz soll auf die Praxis 

anderer Kommunen mit ähnlichen Bedarfen 

übertragen werden können. 

3 Ausblick  

Datenaustausch mit und von Kommunen, 

über die einfache Bereitstellung offener Da-

ten hinaus nimmt eine immer wichtigere Rolle 

in der nachhaltigen Kommunalentwicklung 

ein. Der Ansatz von MOSIDI wird im Rahmen 

des noch bis Ende 2027 laufenden Hoch-

schulprojekts InNoWest stetig gemeinsam 

mit Kommunen und im Austausch mit überge-

ordneten Akteuren weiterentwickelt – so-

wohl die technische Anwendung mit weiteren 

Funktionalitäten und Schnittstellen als auch 

das Konzept zur einfacheren Zusammenar-

beit mit Akteuren auf kommunaler, Landes- 

und überregionaler Ebene, um diesbezüglich 

neue Wege und Ansätze zu etablieren. 

Das laufende Projekt, das in engem Aus-

tausch im Rahmen der (Weiter-)Entwicklung 

des KECK-Atlas und des Portals für Nachhal-

tige Kommunen entwickelt wird, zielt darauf 

ab, auf technischer Seite ein Ökosystem von 

offenen Datenwerkzeugen zu schaffen und 

dabei Strukturen zum Datenaustausch für die 

kommunale Nutzung weiter auszubauen und 

zu verbessern und somit den Kommunen in 

der Breite langfristig einen Mehrwert der Da-

tennutzung vor Ort zu bieten. 

Mit der passgenauen Ausrichtung auf aktuelle 

kommunale Planungsherausforderungen soll 

MOSIDI im kommenden Schritt als nied-

rigschwellige Lösung für die kommunale Ar-

beit mit Daten in den Arbeitsalltag der Part-

nerkommunen integriert werden. 

Die hier exemplarisch genannten und vorge-

stellten Tools setzen in ihrer Konzeption auf 

Kernkompetenzen der kommunalen Mitar-

beiter:innen insbesondere in der Fachkennt-

nis von Verwaltungsabläufen und in Kennt-

nissen der lokalen Gegebenheiten. Intelli-

gente Infrastrukturen können entscheidende 

Arbeitsschritte in der Datenverarbeitung ge-

zielt übernehmen und Datenkompetenzen 

kompensieren und ergänzen, wenn sie ent-

sprechend eingerichtet sind. Sie können auf-

wendige Planungsprozesse unterstützen und 

somit Zeit und Geld für die Kommune sparen.  

Perspektivisch sollte MOSIDI als langfristige 

Lösung in passende Strukturen eingebettet 

werden, die Wartung, Betrieb und Weiterent-

wicklung gewährleisten und die Dienste Kom-

munen niedrigschwellig und nach Möglichkeit 

kostenlos zur Verfügung stellen, ohne dass 

diese eigenen Instanzen der Anwendung vor 

Ort aufsetzen müssen. Entsprechende Ge-

spräche mit Akteuren werden prozessbeglei-

tend geführt und verschiedene Optionen ge-

prüft. Ziel ist es, mit MOSIDI eine nachhaltige 

Wertschöpfungskette zu schaffen, die offene 

und geschützte Daten einfach in die kommu-

nale Praxis bringt und einen Mehrwert vor 

Ort bewirkt. 

4 Zusammenfassung  

Vor dem Hintergrund zunehmender Pla-

nungs- und Transformations-herausforderun-

gen bergen Daten ein unschätzbares Poten-

zial, nachhaltige Kommunalentwicklung zu 

unterstützen und evidenzbasierte Diskussio-

nen und Entscheidungen zu ermöglichen. 

Herausforderungen, die sich beim Datenzu-

gang und der Datennutzung insbesondere in 

kleineren Kommunalverwaltungen stellen, 

können durch Lösungen wie das in dieser 

Ausgabe vorgestellte Datenökosystem MO-

SIDI das Portal für Nachhaltige Kommunen und 

das Datenwerkzeug KECK-Atlas adressiert 

und Hürden verringert werden. Vor dem Hin-
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tergrund der aktuellen Diskurse und Bestre-

bungen hin zum systematischen Umgang mit 

Daten in Kommunen im Rahmen einer Daten-

Governance kann MOSIDI die kommunalen 

Akteure bei der themenspezifischen Daten-

nutzung in wesentlichen Phasen des Datenle-

benszyklus unterstützen.  

Weitere Informationen zu MOSIDI und der aktu-

elle Entwicklungsstand des Prototyps können 

hier aufgerufen werden: 

https://innowest-brandenburg.de/mosidi 

MOSIDI wird im Rahmen des Projekts InNoWest 

im Team Digitalisierung (Hochschule für nach-

haltige Entwicklung Eberswalde, Fachhoch-

schule Potsdam, Technische Hochschule Bran-

denburg) entwickelt von: 

Prof. Dr. Sebastian Meier, Prof. Dr. rer. nat. 

Heike Neuroth, Prof. Dr. Tobias Schröder, Prof. 

Dr. Julia Maria Struß, Leonard Higi, M.A., Qasem 

Safariallahkheili, M.Sc. | Fachhochschule Pots-

dam 

Wir danken Prof. Dr. rer. nat. Heike Neuroth ins-

besondere für den fachlichen Austausch zum 

Datenlebenszyklus. 

  

https://innowest-brandenburg.de/mosidi
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